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Die Erhöhung von 5 % auf 30 % TS - Gehalt würde eine Volumenreduzierung von ca. 
50 % nach sich ziehen (siehe dazu die auch die Tabelle TS – Gehalt vom IB 
Hossfeld). Angenommen bei Entnahme von ca. 40.000 m³ Schlamm müssten nur ca. 
20.000 – 25.000 m³ Schlamm transportiert werden. 

5. Einbau eines Dammes (20 cm unter OK WSP) mit einer Tauchwand (20 cm über OK 
WSP und ca. 50 cm unter WSP) im Einlaufbereich des Sees. Zweck ist es den Zulauf 
zum See durch das vor geschaltete Becken (2.500 m²) zu beruhigen um eine 
Absetzwirkung zu: 

6. Der so anfallende Schlamm im Rückhalte- und Absetzbecken, soll künftig durch die 
profilierte Beckensohle über eine gelochte Leitung die von der Mitte des Beckens zu 
einem Saugschacht im Uferbereich führt regelmäßig abgesaugt werden.  

7. Eine nachträgliche Bepflanzung des Dammes auf der Zulaufseite, kann zusätzlich zur 
Reinigung des Seewassers beitragen. 

8. Verladung des im See zwischengelagerten Schlammes auf LKW’s mit wasserdichten 
Ladeflächen, um die Verschmutzung der Strassen möglichst gering zu halten.  

 
LOS 2: 
 

1. Zeitgleich mit den Vorbereitungen im See wird die Lagerfläche nach den Vorgaben 
des LRA Ebersberg erstellt. 
Der Humusabtrag ca. 0,25 m, geht in den Besitz des AN über Ausbau der Rotlage ca. 
0,85 m, wird teilweise für die Abdichtung der Lagestätte verwendet und zu anderen 
Teil für den Bau des Dammes im See. 
Ausbau von ca. 1,00 m Kies. Somit wird eine Lagerfläche von ca. 27.000 m³ 
geschaffen. Durch die Hanglage soll die Lagerfläche stufenweise ausgebaut werden. 
Außerdem soll ca. in der Mitte der Lagerstätte ein Wildwechsel mit einer Breite von 
ca. 3,00 m angelegt werden. 

2. Teile des Aushubes können auf dem gepachteten Teil des Nachbargrundstückes 
zwischengelagert werden.  

3. Der Transport sowie die Ablagerung des Schlammes in der dafür vorgesehenen 
Lagerfläche die ca. 4 km vom See entfernt ist. 

 
 

Bgm. Brilmayer erläuterte den zeitlichen Ablauf der Maßnahme: 
 
Beginn der Maßnahme  Ende Oktober 2005 
Voraussichtliche Ende  Ende 2006 
 
Angestrebte Wiederinbetriebnahme des Badesees Mitte 2007 
 
Kosten: 
Das Ergebnis der Ausschreibung liegt etwas über den veranschlagten Kosten von  
350.000,- €. (Die Finanzierung der Maßnahme wurde im nicht öffentlichen Teil behandelt.) 
 
Anregungen und Anfragen der Stadträte: 
 
Fr. Platzer bat darum, dass für die Maßnahme genügend Zeit einkalkuliert werden sollte, um 
für eventuell notwendige Entscheidungen entsprechenden Freiraum zu haben. 
Fr. Platzer fragte, ob für den Dammeinbau eine wasserrechtliche Genehmigung eingeholt 
wurde. Darauf antwortete Hr. Hoßfeld, dass sowohl für den Damm als auch für die 
Lagerfläche wasserrechtliche Genehmigungen beantragt wurden, jedoch noch nicht 
vorliegen. 








